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Hoher: Waldbesitzer und Förster müssen machtlos mitansehen wie sich der
Borkenkäfer immer weiter durch den Wald frisst, weil die Minister Hauk
und Hermann sich lieber mit persönlichen Befindlichkeiten beschäftigen

Landesregierung streitet einmal mehr untereinander anstatt Probleme zu lösen.

Zum eskalierenden Streit zwischen Forstminister Hauk und Verkehrsminister Hermann sagt der
forstpolitische Sprecher der FDP/DVP-Landtagsfraktion, Klaus Hoher:

„Während Waldbesitzer und Förster machtlos mitansehen müssen wie der Borkenkäfer sich immer
weiter durch den heimischen Wald frisst und dadurch ein Baum nach dem anderen abstirbt,
verschwenden Forstminister Hauk und Verkehrsminister Hermann wertvolle Zeit, indem sie ihren
jahrelangen Streit über die Sonderregelungen für Holztransporte auf die Spitze treiben!
Bereits im dritten extremen Jahr hintereinander sind rund 43 Prozent der Bäume schwer geschädigt
durch Dürre, Trockenheit, Unwetter und den Borkenkäfer. Mehrere Millionen Festmeter Schadholz liegen
im Wald, die dringend abtransportiert werden müssen. Die beiden Herren Minister beschäftigen sich
allerdings lieber mit persönlichen Befindlichkeiten im Streit über die Sondergenehmigung für
Holztransporte bis 44 Tonnen, die bereits seit Ende Mai ausgelaufen ist. Anstatt Probleme in unserem
Land zu lösen, streitet diese Landesregierung einmal mehr untereinander.
Damit zeigt die Landesregierung wiederholt, dass Sie die Waldbesitzer und Förster im Stich lässt.
Minister Hauk und Minister Hermann täten also gut daran, sich um die dringenden Belange der Förster
und Waldbesitzer zu kümmern, anstatt sich seit Jahren über Sondergenehmigungen zu streiten. Nur,
wenn jetzt schnelle Hilfen ausgebracht werden, können die forstwirtschaftlichen Strukturen, der größten
CO2-Speicher des Landes, das Naherholungsgebiet und das Arbeitsumfeld von 29 000 Unternehmen
und 200 000 Beschäftigten im Cluster Forst und Holz im Land gesichert werden.“


